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Ein neuer Aufführungsort
wird in dieserWoche vorge-
stellt: dieMarienkirche in

der Aureliusstraße.

Freitag, 12. Februar:Was einMa-
thematiker oderMaschinenbauer
in seinerMasterarbeit schreibt,
verstehen wahrscheinlich nicht
viele.Was einMusiker als Master-
prüfung ablegt, kann allerdings
die ganze Stadt erfreuen. DasMas-
terabschlusskonzert Klavier von Jia
Li Yang aus der Klasse von Profes-
sor Ilja Scheps bringt die Interpre-
tation von Bachs Partita Nr. 2,
von Beethovens 23. Klaviersonate
und den Fantasien op. 116 von
Brahms. Gäste sind willkommen
um 17Uhr im Konzertsaal der
Musikhochschule am Theater-
platz.

Um 19Uhr schließt sich am
selben Ort ein weiterer Konzert-
vortrag im Fach Klavier an: Es ist
das Konzertexamen der Pianistin
Youngyung Song, ebenfalls aus
der Klasse von Professor Scheps.
Sie spielt Beethovens Fantasie op.
77, die „Variations Sérieuses“ von
Mendelssohn, die 2. Sonate von
Skrjabin und die „MomentsMu-
sicaux“ op. 16 von Rachmani-
noff.

Samstag, 13. Februar:Um15Uhr
im Theatercafé ist Treffpunkt für
den allseits beliebten Blick hinter
die Kulissen, die Führung durch
das Theater.

Um 19Uhr präsentiert das Trio
Kantilene im Konzertsaal derMu-
sikhochschule sein Abschlusspro-
gramm in Aachen. Auf dem Pro-
gramm stehenWerke für Klavier-
trio vonMartin, Smetana und
Dvorak.

ImDom beginnt ebenfalls um
19UhrGeistliche Musik zur Fasten-
zeit. DerMädchenchor am
Aachener Dom und das Aachener
Domorchester singen und spielen
Werke von Pergolesi undMax Re-
ger. Die Leitung hat Domkantor
Marco Fühner, an der Orgel ist

Roland Uhl zu hören.
Im Theater gibt es eine neue

Ausgabe des zeitgenössischen
OperAuMonde von Philippe
Boesmans. Bitte keine Angst vor
den neuen Tönen: Sie sind irisie-
rend und abgründig schön. Ab 19
Uhr werden Gäste zurWerkein-
führung im Spiegelfoyer erwartet.

Sonntag, 14. Februar:Was ist ein
Sonntag ohne das Hochamt im
Dom?Das Vokalensemble Aache-
ner Dom begleitet die Liturgie mit
Werken vonHassler undMen-
delssohn. Von der Orgel erklin-
gen zwei Sätze aus der 2. Orgelso-
nate vonMendelssohn.

Das CollegiumMusicum der
Hochschule bringt BachsMatthä-
us-Passion zur Aufführung. Zu-

sammenmit Angehörigen der
Musikhochschule, dem Kinder-
chor des Theaters Aachen und
dem Jugendsinfonieorchester der
Tonhalle Düsseldorf singen die
Solisten Laura Lietzmann, Eva
Nesselrath, Tobias Glagau, Q-
WonHan, Justus Seeger undGe-
reon Grundmann. Die Leitung
hat Ernst vonMarschall, Beginn
ist um 17 Uhr in der Aula I der
RWTH, Templergraben.

Luiza Boracs wurde in der
Presse schon als „erstaunlich bril-
lant“ und als „poetischste Künst-
lerin“ tituliert. Die Pianistin ist zu
Gast in der Klangbrücke im Alten
Kurhaus und spielt in der Reihe
Weltklassik am Klavier „DieMusik
ist ein Zauber“mit einem Bericht
über ihr Treffenmit der Pianistin
Alice Herz-Sommer. Beginn ist
um 17 Uhr.

Das 4. Sinfoniekonzert beginnt
wie immer um 18Uhr im Euro-
gress. Diesmal entführen das Sin-
fonieorchester und sein Dirigent
KazemAbdullah die Zuhörer in
das östliche Europa. Tschaikows-

kys „Romeo und Julia“ ist die Ou-
vertüre, gefolgt vom schillernden
1. Violinkonzert von Karol Szy-
manowsky und der 4. Sinfonie
des Polen Lutoslawsky. DenHö-
hepunkt bilden Liszts Sinfonische
Dichtung „Les Préludes“. Solistin
des Abends ist Liza Ferschtmann.
Um 17.15 Uhr gibt es im Foyer
eine Einführung in dieWerke.

Montag, 15. Februar: In derMa-
rienkirche in der Aureliusstraße
erklingen heute ab 18 Uhr Baro-
cke Sonaten für Violine undOr-
gel. Studierende der Klasse von
Professor Skerdjano Keraj musi-
zieren zusammenmit Professor
Herbert Görtz an der Orgel Sona-
ten vonGeminiani, Veracini,
Händel, Tartini und Bach.

Um 20Uhr wird im Eurogress
das 4. Sinfoniekonzert des Sinfo-
nieorchesters wiederholt. Pro-
gramm siehe Sonntag, Beginn der
Einführung ist um 19.15 Uhr.

Dienstag, 16. Februar: SeinenMas-
terabschluss im Fach Viola legt
um 17.30 Uhr im Konzertsaal der
Musikhochschule Jaime Roda
Segrelles aus der Klasse von Pro-
fessorMassimo Paris ab. Er inter-
pretiertWerke von Stamitz,
Vieuxtemps und Brahms; am Flü-
gel begleitet Norbert Niederau.

Es folgt um 19 Uhr dasMaster-
examen von Yumi Kim, ebenfalls
im Fach Viola und aus der selben
Klasse. Diesmal sindWerke von
Bach, Hoffmeister, Brahms und
Walton zu hören.

Donnerstag, 18. Februar:Die Kla-
vierklasse vonDennis Stadtmann
an derMusikschule scheintmit
ihrem Konzert „Vivace“ ein or-
dentliches Tempo vorzulegen. Be-
ginn im Kammermusiksaal am
Blücherplatz ist um 18 Uhr.

Im Theater gibt es wieder die
aufregende Geschichte der deka-
denten Industriellenfamilie. Au
Monde beginnt um 19.30 Uhr, mit
Einführung 30Minuten vorher.

Abschlussprüfungen, die die ganze Stadt erfreuen können
KlassiK inaachen

Tipps

Von evaMänz

Die Pianistin Luiza Boracs spielt in der klangbrücke im alten kurhaus in
der ReiheWeltklassik am klavier. Foto: Ben ealovega

Gesellschaft für Internationale Burgenkunde stellt Templerburg Tortosa (Syrien) im Maßstab 1:25 vor. Modell markiert das 20-jährige Jubiläum.

20 000Holzklötze füreinhistorischesStandbild
Von ThomasVogel

Aachen. Im Jahr 1291 muss es in
der syrischen Hafenstadt Tortosa
ausgesehen haben wie heute im
Südviertel. Zumindest auf ein paar
Quadratmetern im Südviertel, in
einem Zimmer am Grindelweg.
Und vielleicht nicht ganz genau
so, zumindest aber ganz ähnlich.
DieGesellschaft für Internationale
Burgenkunde (GIB) hat in ihrer
Geschäftsstelle die Kreuzfahrer-
burg Tortosa nachgebaut. Vorbild
war der Zustand, wie er nach
archäologischen Erkenntnissen
zum Zeitpunkt der Flucht der letz-
ten Kreuzfahrer vor dem Ansturm
der Mamelucken war – im August
1291.

Historisch korrekt

Sieben voll besetzte Flüchtlings-
schiffe liegen im Hafen. Selbstver-
ständlich ist historisch nachvoll-
ziehbar, dass es eben jene Schiffe
auch vor etwa 725 Jahren hätten
sein können. „Tarida“, „Kogge“
und „Nef“ – „daswaren alles atlan-
tiktaugliche Schiffstypen“, erklärt
der Vorsitzende der GIB, Bernhard
Siepen, dessen Sohn Michael für
den Schiffsmodellbau verantwort-
lich ist. Im Hafen auf den Stegen
tummeln sich Hunderte Men-
schen. Seekisten, Säcke und Fässer
werden herumgewuchtet, Kamele
und Pferde stehen auf
der Kaimauer. „Die

Flucht“, sagt Siepen, „ging damals
zuerst auf die nahe gelegene Insel
Ruad, gegenüber Tortosa.“ Von
dort aus seien die langen Heimrei-
sen angetreten worden.

Die Kreuzfahrerburg Tortosa ist
ein Inspirationsmodell. „Man
könnte auch sagen Arbeitsmo-
dell“, erklärt Bernhard Siepen, der
die Szenenplanung und den Figu-

renbau übernommen hatte. Es ist
das größte Modell dieser Art, das
die Gesellschaft bisher gebaut hat:
20 000 Steine, 800 Figurenund sie-
ben Schiffe auf rund elf Quadrat-
metern, alles imMaßstab 1:25. Die
Figuren stammen zum Teil aus
dem Lager der Gesellschaft, zum
Teil sind sie extra angefertigt wor-
den. Zeitaufwand: rund eine
Stunde pro Figur. Soundeffekte hat
Michael Siepen, der die Steine in
drei Wochen zur Kreuzfahrerburg
auftürmte, nicht eingebaut. Den-
noch glaubt man, die anbran-
dende See und den Lärm des ge-

schäftigen Volkes, das im Begriff
ist, den geordneten Rückzug vor
den muslimischen Soldaten anzu-
treten, deutlich zu hören.

Tortosa (heute Tartus) haben
sich die Burgenkundler nicht per
Zufall ausgesucht. Zumeinenpasst
es in den Fokus der GIB, der seit
langem auf Basaren und Burgen
der Kreuzfahrerzeit liegt. Zum an-
deren besteht ein Bezug zur aktuel-
len Flüchtlingskrise – nur seien da-
mals nicht Muslime, sondern
Christen aus Syrien geflohen.

Bernhard Siepen hat sich im
Zuge des Baus der Hafenszene in

Syrien mit Salem Jabakhanji in
Verbindung gesetzt, der in der Kör-
ner-Kaserne als ehrenamtlicher
Übersetzer für syrische Flüchtlinge
tätig ist. Ihn hat Siepen gemein-
sam mit syrischen Flüchtlingskin-
dern zur Vorstellung des Modells
eingeladen. Die zeigten sich von
der Szenerie, die quasi ein Stand-
bild aus der Geschichte ihres Hei-
matlandes ist, beeindruckt: „Wenn
wir jetzt Bauklötze hätten, würden
wir auch so etwas bauen. Wir
bräuchten nur die Pläne.“

Tortosa ist ein Meilenstein

Tortosa ist für die Burgenkundler
ein Meilenstein. Das Modell mar-
kiert das 20. Jahr ihres Bestehens.
DieGesellschaft für Internationale
Burgenkunde hatte in der Vergan-
genheit bereits größere Ausstellun-
gen im In- und Ausland, etwa mit
Großmodellen „Donjon von
Coucy“, „Krak des Chevaliers“
oder dem „Basar von Aleppo“. Al-
lein eine Ausstellung im Landes-
museum Bonn im Jahr 2009 auf
rund 700 Quadratmetern sahen
sich 60 000Menschen an.

Aktuell besteht der Verein aus 60
Mitgliedern. Etwa die Hälfte von
ihnen kommt aus der Region, die
andere Hälfte aus dem Rest der Re-
publik und demAusland.

? Mehr Informationen zurGIB auf
www.burgenkunde.de

Das Inspirationsmodell der Ge-
sellschaft für Internationale Bur-
genkunde zumThema „1291 –
Rückzug aus dem Heiligen Land –
die Templerburg Tortosa“ kann ab
heute bis zum 12. März besichtigt
werden.

Terminabsprache zur Besichti-
gung/Führung unter
☏ 0241/604500. kostenbeitrag:
fünf euro für erwachsene, drei euro
für schüler, studenten, Versehrte.

Modell der Burg kann
besichtigt werden

sind vom Modell begeistert, auch
wenn sie nicht damit spielen kön-
nen: Fiknet, Reham, sahreldin und
Medyian.

etwa 20 000 lose Buchenholzelemente ergeben ein Gesamtkunstwerk: auf rund elf Quadratmetern erhebt sich die Templerburg Tortosa in der Ge-
schäftsstelle der Gesellschaft für Internationale Burgenkunde amGrindelweg. Fotos: Heike Lachmann/Montage: Hans-Gerd Classen
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Erstliga-Volleyball made in Aachen

Halle Neuköllner Straße

Sa., 13. Februar, 19.00 Uhr
LiB — Köpenicker SC Berlin

So., 14. Februar, 16.00 Uhr
LiB — VCO Berlin

Kundenservice Medienhaus im Elisenbrunnen
Friedrich-Wilhelm-Platz 2 · Aachen

Verlagsgebäude Dresdener Str. 3 · Aachen

Tickets hier erhältlich:

im Elisenbrunnen

NEU


